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Der Vorsitzende der Kommission für auswärtige Angelegenheiten 
im amerikanischen Repräsentantenhaus, Eaton, veröffentlichte in der 
Zeitschrift „American Magazine“ einen Artikel, in dem er es als die 
Aufgabe der amerikanischen Außenpolitik bezeichnet, „Rußland 
psychologisch zu blockieren; sollten wir keinen Erfolg haben, so 
müssen wir es mit Waffengewalt zerschlagen“.

Der amerikanische Abgeordnete Dorn erklärte am 7. Mai 1947 bei 
Verkündung der Truman-Doktrin: „Mit Hilfe von vierhundert Mil
lionen Dollar kann man der Sowjetunion nicht Einhalt gebieten, doch 
kann man dies mit Hilfe starker Luftstreitkräfte und der Bombardie
rung der potentiellen Industriezentren der Sowjetunion, des In
dustriereviers im Uralgebirge und anderer lebenswichtiger Gegenden.“ 

Und schließlich erklärte der Oberchef aller Kriegshetzer, Winston 
Churchill, in einer Rede am 11. Oktober 1948: „Nichts steht zwischen 
Europa und seiner vollständigen Unterwerfung unter den Kommunis
mus als die in amerikanischem Besitz befindliche Atombombe. Ich 
hoffe, daß Sie meine Worte beherzigen werden!“

Den anglo-amerikanischen Kriegshetzern eifern ihre deutschen 
Lakaien nach, die besonders seit dem Appell des Generals Clay, die 
Glacehandschuhe auszuziehen, sich in der Kriegshetze überschlagen.

Hermann Dannenberger, genannt Erik Reger, schrieb am 7. No
vember 1948 in seinem amerikanischen „Tagesspiegel":

„ W a s an d ers k ö n n te  d ie  A u fg a b e  des am erik an isch en  P rä sid en ten  se in  als  
d ie, . . .  d en  d r itten  W e ltk r ie g  so  energisch , fu rch tlo s u n d  n eu a rtig  zu  fü h ren , 

d a ß  er m it  e in em  d ie  fre ih e itlich en  V ö lk e r  v o m  A lp d ru ck  er lö sen d en  F ried en  
b een d et w erd en  k a n n , o h n e  d a ß  z u v o r  e in  v ier ter , w ied eru m  b lu tig er  W e lt 
k r ieg  fo lg e n  m uß?"

Am 17. August 1948 schrieb der Chefredakteur des „Sozialdemo
krat“, Franz Tausch, zur Berliner Krise:

„ I n  d en  w estlich en  H a u p ts tä d te n  v er stä r k t sich d ie  A u ffa ssu n g , B er lin  se i 
ta tsäch lich  e in en  K r ieg  w e r t .“

Und der ehemalige Gestapo-Agent Carl-Hubert Schwennicke, der 
Vorsitzende der liberal-demokratischen Fraktion im Berliner Spalter
parlament, der heute unter britischer Lizenz wieder Nazipropaganda 
betreiben darf, schrieb in seinem Montagsblättchen:

„ D ie  F o lg e  d ieser S a n k tio n sm a ß n a h m en  w ir d  n icht d ie  F ord eru n g  d er B e
v ö lk e r u n g  nach A b zu g  d er  W estm ä ch te  aus B er lin  se in , so n d ern  e in  sich b is  
zu m  F an atism u s ste igern d er  H a ß  g eg en  d ie  S o w je tu n io n .“
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